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1.
Intro

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) geht für 
Deutschland von einer Million Kinder und Jugend­
licher aus, die sexueller Gewalt ausgesetzt sind oder 
waren. Das sind ein bis zwei Schüler:innen in jeder 
Schulklasse. 1 

Kinder und Jugendliche erfahren sexuelle Gewalt in 
ihrer Familie, im sozialen Nahfeld, unter Gleichaltrigen 
in ihrer Schule, in Einrichtungen, im Sportverein und 
im Internet. Das spiegelt sich auch in der wachsenden 
Zahl der angezeigten Fälle von Missbrauchsabbildun­
gen wider:

„In Deutschland sind die angezeigten Fälle von 
Missbrauchsabbildungen, sog. Kinderpornografi e, 
laut Polizeilicher Kriminalstatistik (PKS) 2020 im Ver­
gleich zum Vorjahr von 12.262 um 53 % auf 18.761 Fälle 
gestiegen. Laut PKS 2020 hat sich auch die Zahl der 
Kinder und Jugendlichen, die Missbrauchsabbildun­
gen, insbesondere in Sozialen Medien, weiterverbrei­
teten, erwarben, besaßen oder herstellten, in Deutsch­
land seit 2018 mehr als verfünff acht – von damals 
1.373 Tat verdächtigen unter 18 Jahren auf 7.643 Tat­
verdächtige im vergangenen Jahr.“  2

Deshalb ist es enorm wichtig, dass Gesellschaft 
und Politik handeln – um für Kinder und Jugendliche 
Schutz und Hilfe gegen sexuellen Missbrauch zu er­
möglichen. 

1.
Intro

1 Vgl. UBSKM Positionspapier 2020; Gemeinsam gegen sexuelle Gewalt an Kindern und  
 Jugendlichen

2  https://beauftragter­missbrauch.de/service/zahlen­fakten
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2.
Fachberatungsstelle 
Wildwasser Frankfurt e.V.:

Wir werden aktiv!

Der 1990 gegründete gemeinnützige Verein Wildwasser 
Frankfurt e. V. ist seit 1997 Träger unserer spezialisierten Fachbera­
tungsstelle gegen sexuellen Missbrauch. Wildwasser Frankfurt e.V. 
ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII 
und Mitglied in Der Paritätische Hessen sowie in der Deutschen 
Gesellschaft für Prävention und Intervention bei Kindesmisshand­
lung und ­vernachlässigung (DGfPI). 

Als Arbeitsgrundsatz gilt, dass sexueller Missbrauch gewalttäti­
ges Handeln bedeutet und Machtmissbrauch nichts mit Sexualität 
oder sexueller Entwicklung zu tun hat. Diese Haltung bezieht sich 
auf die Gewaltstrukturen, die den Opfern von Täter:innen aufge­
zwungen werden. 

Für betroff ene Mädchen und Frauen im Großraum Frankfurt 
sind wir oft die erste Anlaufstelle, wenn diese sich mit erlebtem 
sexuellem Missbrauch auseinandersetzen und die daraus folgen­
den Probleme bearbeiten wollen. Zudem stehen wir Fachkräften 
und Angehörigen zur Seite: Sie können ihre oft als vage empfun­
denen Hinweise auf einen aktuellen sexuellen Missbrauch erör­
tern und besprechen, wie angemessen auf die jeweilige Situation 
reagiert werden kann. 

An vielen pädagogischen Einrichtungen und Schulen herrscht 
große Unsicherheit im Umgang mit sexueller Gewalt. Basiswissen 
zu sexuellem Missbrauch zu erwerben ­ vor allem, um mögliche 
Hinweise betroff ener Kinder und Jugendlicher zu interpretieren 
– ist daher ebenso wichtig wie umfassende Informationen über 
Täterstrategien und wie ein Verdacht angemessen und strukturiert 
geklärt werden kann.

In unseren Fortbildungen klären wir die unterschiedlichen 
Fragestellungen und Aufgaben von Fachkräften und Eltern in 
Prävention und Intervention. Zudem erhalten wir immer mehr An­
fragen von Schulen und Institutionen, die Unterstützung bei der 
Ausarbeitung eines themenspezifi schen Schutzkonzepts benöti­
gen. 

Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V.: Wir werden aktiv!
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Team: Wir sind die  
Fachberatungsstelle.
 
Die vielfältigen Aufgaben der Beratungsstelle wurden überwiegend 
von einer hauptamtlich tätigen Erziehungswissenschaftlerin und 
Soziologin M. A. mit Zusatzqualifikation in motivierender Gesprächs-
führung und einer weiteren hauptamtlich tätigen Erziehungswissen-
schaftlerin M. A. verantwortet.

Zusätzlich begleiteten die Mitarbeiterinnen bis Ende 2021 das  
Kooperations-Projekt „Beratung, Begleitung und Implementierung 
von Schutzkonzepten in Schulen und pädagogischen Einrichtun-
gen“ in Zusammenarbeit mit einem Frankfurter Gymnasium und dem 
Frankfurter Stadtschulamt.

Zwei weitere Beraterinnen, eine Diplom-Sozialarbeiterin mit 
Zusatzausbildung zur Supervisorin und eine Diplom-Psychologin mit 
Zusatzausbildung zur Fachberaterin Psychotraumatologie, haben 
sich – mit unterschiedlichem zeitlichen Umfang – neben der um-
fangreichen Beantragung und Abwicklung der Finanzierung für alle 
Zielgruppen im Rahmen von Beratungen, Entwicklung und Durch-
führung von Präventionsveranstaltungen auf Honorarbasis sowie im 
Rahmen der Vereins- und Beratungsstellenarbeit ehrenamtlich in  
der Beratungsstelle engagiert.

 

Qualitätssicherung und  
-management:  
Wir bilden uns weiter.
 
Die Mitarbeiterinnen der Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt 
e.V. arbeiten nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen. 
Um diese Qualitätsstandards abzusichern, nehmen sie an Fort- und 
Weiterbildungen teil.
 

Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V.: Wir werden aktiv!

Folgende Fortbildungen haben wir im vergangenen Jahr absolviert:

	 Gegen sexualisierte Gewalt an Kindern im Jugendalter. Erkennen – 
Handeln – Vorbeugen“, Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlin-
ge und Integration NRW in Kooperation mit der Landesfachstelle 
gegen sexualisierte Gewalt NRW, den Landesjugendämtern West-
falen-Lippe und Rheinland, dem ISA-Münster, dem Kinderschutz-
bund NRW und Zartbitter Köln

	 „Online-Abschlusstagung des BMBF-Forschungsprojekts IPSE“, 		
	 DGfPI e.V.

	 „Nackt im Netz – erste Hilfe bei Cybermobbing & Missbrauch von 		
	 Sexting“, ProFamilia Hanau

	 „Sexualisierte Gewalt durch Geschwister“, Amyna e.V. Referentin 		
	 Prof. ‘in Dr. Ester Klees

	 „Rechtliche Aspekte bei sexualisierter Gewalt“, Dachverband der 		
	 autonomen Frauenberatungsstellen NRW e.V. 

	 „Sexualisierte Gewalt durch Geschwister“, Amyna e.V., München

	 „10 Zeitfresser im Fundraising“, Der Paritätische Hessen, 

	 Frankfurt/Main

	 Fachtag „Dunkelfeld Cybergrooming“, Netzwerk gegen Gewalt 		
	 Hessen, Frankfurt/Main

Psychohygiene ist in der Beratungsarbeit ein wichtiger qualitätssi-
chernder Baustein: So geben uns regelmäßige Teamsitzungen und 
Fallbesprechungen Raum für kollegialen Austausch. Zudem finden 
regelmäßig Supervisionssitzungen statt. 

Wir sind zudem Mitglied der „Hessischen Landesarbeitsgemein-
schaft feministischer Einrichtungen gegen sexuelle Gewalt“:  
In diesem Netzwerk tauschen sich hessische Fachberatungsstellen 
gleicher Zielsetzung über organisatorische und finanzielle Belange 
und über die konzeptionelle Arbeit der Beratungsstellen aus. 

Außerdem orientiert sich Wildwasser Frankfurt e.V. an den  
Qualitätsstandards für die Arbeit in feministischen Fachberatungs-
stellen gegen sexualisierte Gewalt an Mädchen und Frauen der BAG 
FORSA. 

. 
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Finanzierung:  
Wir finden Unterstützung.
 
Der Verein Wildwasser Frankfurt e.V. ist anerkannter Träger der freien 
Jugendhilfe und finanziert die Beratungsstelle aus öffentlichen Mit-
teln und Eigenmitteln.

Die Fachberatungsstelle erhält finanzielle Zuwendungen durch 
das Gesundheitsamt, das Jugend- und Sozialamt und das Stadt-
schulamt der Stadt Frankfurt sowie kommunalisierte Landesmittel; 
die Eigenmittel umfassen Spenden, Bußgelder und die finanzielle 
Förderung durch Stiftungen. 2021 bedachte uns eine Stiftung erneut 
mit einer Zuwendung – und setzte damit ihre seit 2004 bestehende 
wichtige Unterstützung fort. Auch ein Unternehmen unterstützte 
unsere Arbeit in diesem Jahr durch eine weitere finanzielle Zuwen-
dung.

Vor allem den zahlreichen und langjährigen Spender:innen sind 
wir mit großem Dank verbunden.

Spendenübergabe mit Vertrer:innen der Sauer-Schmidt-Stiftungen

Spendenübergabe mit der Immobilienfirma von Poll

Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V.: Wir werden aktiv!
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Jahresrückblick | Die Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V.

3.
Öffentlichkeitsarbeit: 
Wir werden laut!

Die Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V. vertritt eine 
feministische Grundhaltung, die sich gegen bestehende gesell­
schaftliche Machtstrukturen, daraus folgende strukturelle Gewalt­
ausübung und die damit einhergehenden, vielfältigen Formen von 
Diskriminierung wendet. 

Diese Haltung spiegelt sich in unserem Arbeitsgrundsatz der 
Parteilichkeit wider, in der die Anerkennung der Erfahrungen der 
Betroffenen und deren Selbstbestimmung im Fokus steht. Ihre 
Gewalterfahrungen sind kein individuelles Einzelschicksal, sondern 
ein gesamtgesellschaftliches Problem.

Mit unserer Arbeit möchten wir dazu beitragen, diese Macht­
strukturen aufzudecken, zu thematisieren und den Diskurs über sie 
zu enttabuisieren. Es ist uns ein Anliegen, in der Öffentlichkeit über 
Ausmaß und Folgen sexuellen Missbrauchs zu informieren und 
Forschung und Lehre beim Erkenntnisgewinn zum Thema sexuelle 
Gewalt zu unterstützen.

Unser Medienecho 
Auch 2021 gab es Anfragen von Medienvertreter:innen. So entstand 
ein Beitrag von RTL-Hessen über die Arbeit und die Angebote von 
Wildwasser Frankfurt. Zudem erreichten uns mehrere internet
basierte Anfragen nach Expertinnen-Beiträgen für Podcasts und 
Live-Interviews. 

Präsent in Social Media
Die Beratungsstelle ist auf den Social-Media-Plattformen Facebook 
und Instagram präsent. Durch regelmäßige Postings erreichen wir 
mittlerweile 220 Follower auf Facebook und 763 Follower auf  
Instagram. Das zeigt, dass der digitale Raum aus der Lebenswelt  
von Mädchen und Jungen nicht mehr wegzudenken ist.  

Öffentlichkeitsarbeit: Wir werden laut!
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Gut vernetzt in Forschung  
und Wissenschaft
 
Wir freuen uns über unsere Fülle an Kontakten zu Lehrenden und 
Studierenden der regionalen Hochschulen: Unsere Mitarbeiterinnen 
unterstützen Bachelorarbeiten, Forschungsprojekte, Umfragen und 
Interviews von Studierenden und Wissenschaftler:innen zum Thema 
sexuelle Gewalt bzw. zur Arbeit und zu den Angeboten von Wild
wasser Frankfurt e.V.

Ein Projekt über familiäre Gewalt haben wir besonders intensiv  
begleitet:

	Die Diskurswerkstatt
Die Diskurswerkstatt zur Fallstudie zu sexualisierter Gewalt gegen 
Kinder in der Familie der Goethe Universität Frankfurt, unter Lei-
tung von Frau Prof. Sabine Andresen, wurde 2021 fortgesetzt und 
beendet. 

Die Studie „Sexuelle Gewalt in der Familie. Gesellschaftliche 
Aufarbeitung sexueller Gewalt gegen Kinder und Jugendliche seit 
1945 bis in die Gegenwart“ wurde mit Beiträgen aus der Diskurs-
werkstatt veröffentlicht. Darin sind auch wesentliche Statements 
und Perspektiven unserer Mitarbeiterinnen enthalten. So erörter-
ten wir in der Diskurswerkstatt u.a. die Frage, inwiefern Aufarbei-
tung zum Kinderschutz beitragen kann.

	Vorbereitungsworkshop zum Fachtag „Aufarbeitung  
	 sexuellen Kindesmissbrauchs in der Familie“

Angelehnt an die Diskurswerkstatt wurden die Mitarbeiterinnen 
unserer Beratungsstelle zum Vorbereitungsworkshop für den 
Fachtag „Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs in der Fami-
lie“, der im Januar 2022 stattfand, eingeladen.

Teilnehmende waren die Autorinnen der obengenannten 
Familienstudie, Vertreter:innen der Aufarbeitungskommission und 
des Betroffenenrats des UBSKM sowie einige Mitglieder der Dis-
kurswerkstatt. 

Wir tauschten uns darüber aus, welche Themen, Forderungen 
und Kontroversen in den einzelnen Panels am Fachtag diskutiert 
und konkretisiert werden sollen. 

Unterstützung durch Mitarbeit
Außerdem gab es 2021 41 Bewerbungen von Studierenden, die 
Interesse an einem Praktikum während des Studiums, einem An-
erkennungsjahr bzw. einer Stellenbegleitung während des dualen 
Studiums hatten.

Das Arbeitsfeld Beratung im Kontext sexueller Gewalt ist für  
Studierende und Absolvent:innen von großem Interesse, sodass die 
Kooperation zwischen der Goethe Universität Frankfurt und Wild
wasser Frankfurt e.V. auch in diesem Jahr weitergeführt wurde. 

 
Event und Audiorundgang 
Ein besonderes Highlight 2021 war das Kunstprojekt Pretty  
Women     / That‘s not my name – „Nocturnal Unrest“-Festival. Unsere  
Beratungsstelle war Teil eines Audiorundgangs durch den Stadtteil.  
Dabei konnten die Teilnehmenden mehr über die dort ansässigen 
Einrichtungen und deren Arbeit erfahren. Wir wurden zur Arbeit der 
Beratungsstelle, zu sexuellem Missbrauch und insbesondere zu  
Täterstrategien und deren Wirkung interviewt.

Öffentlichkeitsarbeit: Wir werden laut!
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Statistik 2021: Unsere Arbeit in Zahlen.

4.
Statistik 2021:

Unsere Arbeit 
in Zahlen.

629   
GESAMTANFRAGEN

%30
Anstieg im Vergleich  

zu 2020

Unsere Beratungsstelle erhielt im vergangenen Jahr 629  
Anfragen. Das bedeutet einen Anstieg um 30     % im Vergleich  
zum letzten Jahr.

Insgesamt 520 Personen (464 Frauen, 56 Männer und eine 
Person diversen Geschlechtes) erhielten von uns Informationen 
und/oder Beratung. Mit 108 Personen – vor allem mit betroffenen 
Frauen, Eltern und Fachkräften – hatten wir mehrfach Kontakt.  
Mit 25 Personen bestand der Kontakt bereits in den Vorjahren. 

Ein Drittel der Ratsuchenden waren betroffene Mädchen und 
Frauen (158 Personen, davon 2 Männer und eine Person diversen 
Geschlechts / 31 %). Ein weiteres Drittel (173 Personen / 33 %)  
der Anrufenden waren Fachkräfte aus Schulen, pädagogischen 
Einrichtungen und Jugendämtern. Etwas mehr als ein Viertel wa­
ren Eltern, andere Angehörige und Freund:innen (106 Personen / 
20 %). 

16 % der Anrufer:innen (84 Personen) hatten Interesse an  
einem Praktikum bzw. an Mitarbeit, waren im Rahmen der Bachel­
orarbeit oder eines Uniprojektes interessiert an der Arbeit der  
Beratungsstelle, waren Personen aus Presse und Rundfunk, such­
ten Informationen zu einer Selbsthilfegruppe, zu unseren Ange­
boten wie Präventionsveranstaltungen oder fragten nach Infor­
mationsmaterialien zu unserer Arbeit und zum Thema sexueller 
Missbrauch.  
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Telefonische Information und 
Erstberatung: Wir sind zur Stelle.

Insgesamt sind die sieben Wochenstunden Telefonsprechzeit aus-
gefüllt mit telefonischer Information und Beratung, Vereinbarung 
der Beratungstermine und Beantwortung der E-Mail-Anfragen.

	 Wir führten insgesamt 118 telefonische Erstberatungsgespräche 
mit betroffenen Frauen, mit Eltern, Angehörigen und Freund:in-
nen sowie Fachkräften. 

	 Wir beantworteten 306 telefonische Anfragen und 148 per 
E-Mail. Insgesamt reagierten wir 454 Mal auf Informationsanfra-
gen. Die Zahl ist im Vergleich zum Vorjahr um 25 % gestiegen. 
Wir informierten über die konkreten Angebote und Leistungen 
der Beratungsstelle, über unsere Präventionsangebote, über die 
Teilnahme an einer Selbsthilfegruppe, über Optionen auf ein 
Praktikum bzw. einer Mitarbeit; wir klärten über Unterstützungs-
möglichkeiten bei Bachelorarbeiten und Forschungsprojekten 
auf, beantworten Fragen für Presse und Rundfunk oder gaben 
Auskunft über einzelne Probleme zu sexuellem Missbrauch bzw. 
über mit dem Thema vertrauten Therapeut:innen, Kliniken usw. 
Wie auch im Vorjahr benötigen sehr viele Anrufende Information 
und Auskunft. Damit zeigt sich, dass das Klären von Anliegen und 
Fragen zum Thema sexuelle Gewalt wie auch das Weitergeben 
von Informationen zu dieser Thematik eine weitere zentrale  
Aufgabe unserer Fachberatungsstelle darstellt.

 
	 Wir verwiesen nach Klärung des Anliegens 138-mal an andere, 
dem jeweiligen Beratungsbedarf angemessenere Einrichtungen 
und Institutionen (Feministisches Mädchenhaus FEM, Frauen
notruf, Pro Familia, Zentrum für Männerfragen etc.). 

Betroffene ( 31  % )

Interessierte ( 16  % )

Eltern ( 16  % )Angehörige ( 2  % )

Freunde ( 2  % )

Fachkräfte ( 33  % )

118
telefonische  
Erstberatungen

148  
E-Mail- 
Anfragen

KONTAKTFORMEN

ANRUFENDEN-GRUPPEN 2021

306  
telefonische  
Informations
gespräche
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Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.

Wir bieten nicht nur Telefonsprechzeiten und die telefonische 
Erstberatung. Auch ausführlichere Beratungen für betroffene  
Mädchen und Frauen, für nicht-missbrauchende Bezugspersonen 
wie Eltern, Angehörige und Freund:innen sowie für Fachkräfte  
finden i.d.R. persönlich in unserer Fachberatungsstelle statt.  
Die Beratung ist für die Ratsuchenden kostenfrei und auf Wunsch 
anonym. Die Beraterinnen unterliegen der Schweigepflicht.  
2021 fand eine Vielzahl an Beratungen wieder face-to-face statt. 
Trotzdem boten wir weiterhin Videokonferenz-Formate und  
die Telefonberatungen an, was vor allem Fachkräfte aus pädagogi­
schen Einrichtungen bevorzugten.

Wir führten 226 persönliche Beratungsgespräche:

	 32 persönliche Beratungsgespräche mit betroffenen Mädchen und 
jungen Frauen unter 27 Jahren,

	 54 Beratungsgespräche mit betroffenen Frauen älter als 27 Jahren, 

	 60 Mütter, sechs Väter, neun Elternpaare sowie acht Angehörige 
eines Kindes oder erwachsenen Missbrauchsopfers und 

	 57 ausführliche Fallberatungen mit teilweise mehreren Fachkräften 
eines Teams. 

5.
Beratung und Intervention: 

Wir sind für  
Betroffene da.

Das Beratungsvolumen hat sich um 26 % im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich gesteigert. 
Im Verlauf der letzten Jahre stieg das Bera-
tungsvolumen insgesamt um fast 70 % an.
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Persönliche Beratungsgespräche führten 
wir mit 86 betroffenen Frauen. 18 Frauen 
haben wir über einen längeren Zeitraum 
mehrfach beraten.

Wir beraten von sexueller Gewalt  
betroffene Mädchen und Frauen.
 
Wir ermöglichen es betroffenen Mädchen, Jungen und Frauen, 
die unter den Folgen des Missbrauchs in psychischer, physischer, 
sozialer und sexueller Hinsicht leiden, professionelle Beratung in An-
spruch zu nehmen – ohne dabei die Ursache ihrer aktuellen Prob-
leme konkret schildern zu müssen. Im Fokus unserer Beratung steht 
die Parteilichkeit gegenüber den betroffenen Mädchen und Frauen.

Von einigen der Anrufer:innen kennen wir das Alter: 

Es meldeten sich zehn Mädchen unter 18 Jahren, neun junge Frauen 
von 18 bis 19 Jahren, 45 Frauen zwischen 20 und 29 Jahren,  
37 Frauen zwischen 30 und 39 Jahren, 20 Frauen zwischen 40 und 
49 Jahren, 20 Frauen zwischen 50 und 59 Jahren sowie eine Frau 
zwischen 60 und 69 Jahren.

Im Gespräch mit Dr. Dorothea Geissler: 
Wochenend-Workshops zur Gründung 
einer Selbsthilfegruppe

„Eine intensive Arbeit“ –  
Workshops zur Selbsthilfe

Die Beratungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V. hat ab Februar 
2021 als ein besonderes Angebot zur Gründung von Selbst
hilfegruppen für insgesamt 18 therapieerfahrene Frauen aus 
dem Rhein-Main-Gebiet vier zehnstündige Wochenend- 
Workshops durchgeführt mit dem Ziel, in einem geschützten  
Rahmen ihre Vereinzelung zu überwinden, sich ihrer Kompe-
tenzen und Möglichkeiten zu versichern, sich über Fortschritte 
und Erfolge bei der Bewältigung ihrer Gewalterfahrungen  
auszutauschen sowie die Bedingungen wertschätzender 
Beziehungen reflektieren zu können. 
 
Dr. Geissler, Diplom-Psychologin und im Vorstand von  
Wildwasser Frankfurt e.V., bietet Einblicke in die angeleiteten 
Workshops. 

155 betroffene Mädchen und Frauen, zwei 
betroffene Männer und eine betroffene 
Person diversen Geschlechts wandten sich 
an die Beratungsstelle. Dies entspricht einer 
Steigerungsrate von 43 % im Vergleich zum 
letzten Jahr.

Wie kam es zur Entwicklung des Workshop-Angebots?

Dr. Geissler: Kontrollverlust, Ohnmacht, Hilflosigkeit – die traumati-
schen Erfahrungen durch sexuellen Missbrauch überfordern die Bewäl-
tigungsstrategien eines Menschen. Abhängig vom individuellen Ent-
wicklungsstand und der zur Verfügung stehenden Hilfsmöglichkeiten 
kann es zu posttraumatischen Belastungssyndromen und damit zu  
Folgeerkrankungen kommen. Betroffene Frauen leiden in ihrem Er-
wachsenenleben – wenn sie keine Möglichkeit hatten, das Erlebte ad-
äquat zu bearbeiten – bspw. unter Depressionen, Selbstwertproblemen 
und Beziehungsstörungen, unter psychosomatischen Symptomen, 
Panikattacken und Schlafstörungen. Das Erkennen der Beeinträchti-

23

Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.
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gungen als posttraumatische Störungen ist der erste Schritt zur  
Bewältigung; der zweite ist die Überlegung, welche Maßnahmen den 
Bewältigungsprozess unterstützen könnten.

Woraus ergibt sich der besondere Gesprächsbedarf von Betroffenen?

Frauen, die in Kindheit oder Jugend sexuell missbraucht wurden und 
nicht über den Missbrauch sprechen durften, begegnet heute oft 
Abwehr, wenn sie darüber zu sprechen versuchen. Sie machen die 
Erfahrung, dass Angehörige und Freundinnen, denen sie sich anver-
trauen möchten, sich am liebsten einfach „raushalten“ möchten. Sie 
erleben, dass das Wissen über traumatische Kindheitserfahrungen 
andere meist verunsichert und erschreckt. Auch Aussagen wie „vergiss 
das doch, es ist schon so lange her“ sind Ausdruck dieser Abwehr, die 
früheren Gewalterfahrungen anzuerkennen, sich mit Verletzungen 
auseinanderzusetzen und die jeweils individuellen Folgen als Bewälti-
gungsanstrengungen zu verstehen. 

Welche Vorteile bringt die Gründung einer Selbsthilfegruppe?

Die Spezialisierung der Fachberatungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V. 
signalisiert den Frauen, dass ihnen geglaubt und der Tatbestand des 
sexuellen Missbrauchs anerkannt wird. Viele betroffene Frauen hielten 
unspezifische Hilfsangebote für nicht ausreichend bzw. für proble-
matisch, weil Therapeut:innen und Berater:innen das Thema nicht 
adäquat bearbeiten können – eine Teilnehmerin erklärte bspw., dass 
ihr eine Selbsthilfegruppe zum Thema Depression nicht hatte helfen 
können.

Während in einer Psychotherapie das für den persönlichen Aufde-
ckungs- und Bewältigungsprozess notwendige Vertrauen entwickelt 
werden kann, bietet eine Gruppe Unterstützung, um die soziale Isola-
tion zu verlassen, sich über Fragestellungen bei der Bewältigung der 
Gewalterfahrungen zu verständigen sowie sich ihrer individuellen 
Kompetenzen, Fortschritte und Ressourcen zu versichern. 

Therapieerfahrene Frauen wünschen sich oft zur weiteren Stabili-
sierung einen qualifizierten Austausch mit Frauen, die ebenfalls unter 
Traumafolgen leiden, um sich zur besseren Alltagsbewältigung bei
stehen zu können.

Wie sind die Workshops angelegt?

Sie sollen einen Gegenpart zu den oft pessimistischen Selbstein
schätzungen der betroffenen Frauen darstellen, denn ihre Überlebens- 
und Bewältigungsstrategien bewerten diese oft unter dem Aspekt der 
Notwendigkeit – „Ich musste eben mit allem alleine fertig werden“,  
„Ich wollte mich einfach nicht mehr abhängig fühlen“ – und nicht unter 
dem Aspekt von Stolz auf Erreichtes (im Beruf, im Überwinden von 
Ängsten, in Beziehungen). 

Die Teilnehmerinnen werden durch Übungen aufgefordert, eine 
kritische Selbsteinschätzung durch das Beschreiben eigener Erfolge zu 
ersetzen und positive Fremdeinschätzungen ernst zu nehmen. Zudem 
werden in einem zweiten Schwerpunkt die Gestaltung und Qualität 
wertschätzender Beziehungen angesprochen. Dies erscheint wichtig, 
da sich oft als Folge der Missbrauchserfahrungen ein Sich-Fern-Fühlen 
von anderen und Nähe- wie auch Beziehungsprobleme verfestigen, die 
einen produktiven Austausch erschweren. 

Durch das Resümieren eigener Stärken sowie durch das Erleben 
wertschätzender Beziehungen und die daraus resultierende Akzeptanz 
positiver Rückmeldungen ergibt sich eine bessere Ausgangsposition 
zur Lösung von Problemen. Dieser Prozess wird von einer Mitarbeiterin 
der Beratungsstelle moderiert und methodisch angeleitet. Die Teil
nahme ist kostenfrei. Die Teilnehmerinnen können sich anschließend 
zu einer nicht angeleiteten Selbsthilfegruppe zusammenschließen. 

Welche Erkenntnisse bewegen die betroffenen Frauen?

Die beiden Schwerpunkte des Workshops waren „eigene Stärken“ und 
„Beziehungen zu anderen“. Ein positives Selbstbild, basierend auf der 
Kenntnis eigener Leistungen und Erfolge, ermöglicht es, die Wertschät-
zung durch andere zu akzeptieren. Dieses Selbstbild entspringt ihrer 
Überzeugung, ihr Überleben sei ihre Leistung und ihr Erfolg. Neben 
dem expliziten Aussprechen „Ich habe überlebt“ illustrieren das Aus-
sagen wie „Ich trauere um die eigene Kindheit“, „Ich bin nicht wie DIE 
geworden“, „Ich gebe nicht auf“. Weitere Aspekte ihrer Persönlichkeit 
und ihrer Lebensumstände erfahren die Frauen ebenfalls als Stärken. 
Eine Frau resümiert ihren Kampf mit den Worten „Fünf Jahre Auseinan-
dersetzung tragen Früchte – eine intensive Arbeit“. Eine Frau beschreibt 
ihren Weg zur Lebensfreude: „Ich bin von der Widerstandskämpferin 
zur Kämpferin zur Genießerin geworden“.

Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.
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Wie fällt das Resümee der Teilnehmerinnen aus?

Viel Positives begleitet die Frauen nach den Workshop-Tagen: Sie 
haben “ihre Sprache gefunden”, haben sich “wiedergefunden in den 
anderen” und haben “viel über sich gelernt”, „Ich habe eine Ahnung be-
kommen, wie ich bin“, „Ich bin mit Gutem gefüllt“, „Mein Kopf freut sich“, 
„Ich gehe frohen Mutes nach Hause“. 

Welches Fazit ziehen Sie aus den Workshops?

Die Frauen erscheinen überwiegend gefestigt, beruflich eingebunden 
und privat und sozial verankert. Offensichtlich ist jedoch, dass diese 
mehr oder weniger stabile Gegenwart sowohl auf innerer Kraft und 
Selbstvertrauen als noch mehr auf intensiver Auseinandersetzung mit 
den frühen Gewalterfahrungen und psychischen Anstrengungen bei 
der Bewältigung beruht. Denn einige können nur mit „Anstrengung im 
Hier und Jetzt bleiben“, beschwören „Ich gebe nicht auf“, haben Alko-
hol, Drogen und Selbstverletzung widerstehen müssen und bewerten 
den Workshop positiv, weil sie erst hier ihre Sprache gefunden haben. 
Eine Frau wünscht sich, einen Platz ganz selbstverständlich im Leben 
zu finden und darin Stabilität.

Aus den Bewertungen der Workshops wird ersichtlich, dass für eine 
gesunde, glückliche und zufriedene Zukunft weitere Anstrengungen 
unternommen werden müssen. Aus den vier Workshops haben sich 
Frauen in Selbsthilfegruppen zusammengeschlossen, beginnen neue 
Therapien oder sind in eine Beratung in der Beratungsstelle Wildwasser 
Frankfurt eingemündet.

 

SELBSTVERTRAUEN 
 
 Teilnehmerinnen ...
 

•	 ...nehmen sich und ihre Bedürfnisse ernst und kümmern sich um 
sich.

•	 ... akzeptieren sich und ihre Gefühle.

•	 ... können sich selbst vertrauen und sich auf sich verlassen.

•	 … kennen ihre Fähigkeiten und haben eigene Bewertungskriterien 
entwickelt.

•	 ... haben die Aufarbeitung auf sich genommen und sind stolz auf 
ihre Leistungen.

•	 ... können trotz Anstrengung im Hier und Jetzt bleiben.

•	 ... haben sich aus schwerer Abhängigkeit befreit und schädliche 
Kontakte und Situationen beendet.

•	 ... können Konflikte ansprechen und lassen sich nicht  
einschüchtern.

•	 ...kennen und setzen ihre Grenzen.

 
INNERE KRAFT

•	 Zutrauen in gesunde Anteile – nicht auf Defizite konzentrieren,  
	 auf stabile Anteile verlassen

•	 einen heilen Teil und geheilten Teil haben – einen heilen Kern  
	 behalten

•	 innere Kraft und innerer Kern als Lebensraum

•	 starker Wille und innere Ruhe

•	 fünf Frauen halten ihre Intuition für eine Stärke

DURCHHALTEVERMÖGEN 

•	 nicht aufgeben, hartnäckig und unbeirrbar sein, dranbleiben 

Eindrücke der Frauen – diese Einstellungen und 
Erfahrungen haben ihnen geholfen, zu überleben. 

Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.
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DURCHSETZUNGSFÄHIGKEIT

•	 Ziele, Absichten und Ansprüche formulieren – und durchsetzen

•	 Entscheidungen treffen und umsetzen
 

UNABHÄNGIGKEIT

•	 gut mit sich allein sein können und sich darüber freuen

•	 für sich zu sorgen

•	 dreizehn Frauen betonen, dass es ihnen wichtig ist, in der Arbeit 	
	 erfolgreich zu sein

•	 Ausbildung und Studium abgeschlossen zu haben

•	 sich erlaubt haben, einmal zu scheitern

•	 finanzielle Sicherheit

•	 sechs Frauen sind zurückhaltend im Kontakt und vertrauen nicht 	
	 leicht jemandem
 

WERTSCHÄTZUNG VON POSITIVEM

•	 die Freude am Leben genießen, sich Dinge erlauben

•	 das Gute sehen zu können – das Gute sehen trotz Vorgeschichte

•	 an das Gute im Menschen zu glauben – nicht aufgeben, das  
	 Gute zu finden

•	 Positives wahrnehmen zu können, Lebensfreude annehmen und 	
	 lachen können

•	 sechs Frauen betonen, wie wichtig es ihnen ist, genießen zu  
	 können

MENSCHEN, DIE GUT TUN – UND SELBST FÜR  
ANDERE MENSCHEN GUT ZU SEIN

•	 Nähe zulassen und andere lieben können

•	 positives Feedback annehmen können

•	 Hilfe holen können

•	 sich mit Familie und Freunden freuen können

•	 enge Freunde und Vertrauen zueinander haben

•	 Kompass und Vermittlerin für andere sein

•	 auch Energie für andere haben

•	 Menschen auffangen, Polster sein für verschiedene Menschen in 	
	 verschiedenen Bereichen 

WIDERSTAND LEISTEN

•	 gegen Alkohol, Drogen, Selbstverletzung 

•	 Igel sein 

•	 dem Täter begegnen zu sollen

PLÄNE UND WÜNSCHE VERFOLGEN

•	 sich so nehmen, wie man ist und positive Selbsteinschätzung  
	 weiterentwickeln

•	 mehr bei sich und den eigenen Bedürfnissen sein

•	 gesund, glücklich und zufrieden sein

•	 Stabilität und Platz im Leben finden – das Selbstverständnis,  
	 da zu sein

•	 Horizont erweitern und Ziele umsetzen

•	 mit Menschen umgeben, die einem gut tun

•	 Gutes bewirken, Frieden mit der eigenen Familiengeschichte 
	  machen

•	 in Beziehungen mehr bestimmen und diese verbessern

•	 Beziehungen als leichter empfinden

•	 mehr Verantwortung bei der Arbeit übernehmen

Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.
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Wir beraten nicht-missbrauchende  
Eltern, Angehörige und Freunde.
 
Vermuten Eltern sexuellen Missbrauch am eigenen Kind, kann das 
starke Gefühle wie Wut, Entsetzen, Schuld und Ohnmacht auslösen. 
Oft äußern auch Angehörige eine Vermutung und werden mit den 
belastenden Empfindungen dazu konfrontiert.

Auch Lebenspartner:innen und Freund:innen betroffener Frau-
en benötigen professionelle Unterstützung und Beratung. Denn 
die Erfahrungen der betroffenen Frauen kann Beziehungsprobleme 
verursachen oder Partner:innen stark belasten und verunsichern. 

Dementsprechend ist der Bedarf an Information und Beratung auch 
2021 weiterhin hoch:

106 Mütter, Väter, Angehörige und Freund:in-
nen (89 Frauen und 17 Männer) wünschten 
sich Informationen oder eine Beratung unserer 
Fachberatungsstelle. 

Persönliche Beratungsgespräche führten wir 
mit 60 Müttern und sechs Vätern, neun Eltern-
paaren und acht Angehörigen.

173 Lehrer:innen, Erzieher:innen und andere 
Fachkräfte (144 Frauen, 29 Männer) aus päda-
gogischen Einrichtungen, Schutzeinrichtungen, 
Jugend- und Schulämtern meldeten sich für 
Information und Beratung bei uns. 2021 stiegen 
die Anfragen dieser Gruppe um 20 %.

Wir führten zudem 57 ausführliche persönliche 
Fallbesprechungen, teilweise mit jeweils meh-
reren Fachkräften eines Teams, durch. Auch hier 
stieg die Beratungsanzahl um 46 % deutlich an.

Wir beraten Fachkräfte.
Viele der ratsuchenden Fachkräfte kommen mit Fragen und Un
sicherheiten zu grenzüberschreitendem Verhalten von Kindern und 
Jugendlichen untereinander oder mit einer Vermutung auf sexuellen 
Missbrauch durch Erwachsene auf uns zu. 

Wir nehmen die Fachkräfte mit ihren Unsicherheiten ernst, so-
dass sie sich der eigenen Kompetenzen (wieder) bewusst werden. 
So wird ihre Handlungsfähigkeit gestärkt, ihre Aufgaben und  
weiteren Schritte werden klar.

Bestehen gewichtige Anhaltspunkte für einen sexuellen Miss-
brauch, ermutigen wir die Fachkräfte durch unsere Beratung,  
konkrete Verfahrensschritte zum Kinderschutz einzuleiten.

Nach Beratungsgesprächen erhielten wir häufig Anfragen für  
Präventionsveranstaltungen für das gesamte Team einer Einrichtung, 
damit nicht nur die ratsuchenden Fachkräfte, sondern auch ihre  
Kolleg:innen für Hinweise auf sexuelle Gewalt sensibilisiert und in 
ihrer Handlungsfähigkeit gestärkt werden.

Beratung und Intervention: Wir sind für Betroffene da.
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6.
Präventionsangebot:  
Wir informieren und  
geben Hilfestellung.

Fortbildungen für Fachkräfte

In pädagogischen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe und 
in Schulen und Kindertagesstätten besteht ein besonderer Schutz­
auftrag. Vermuten Lehr- und Fachkräfte sexuellen Missbrauch, 
müssen sie das Kindeswohl sicherstellen. Auch mit dem Thema 
sexuelle Übergriffe durch Kinder und Jugendliche sind Fachkräfte 
in ihrem beruflichen Alltag immer wieder konfrontiert.

Die Zielgruppe für die von uns angebotenen Seminare sind alle 
Fachkräfte eines Teams bzw. Kollegiums – als Expert:innen ihrer 
eigenen Arbeit. Ihnen bieten wir in unseren Fortbildungen umfas­
sende Informationen, Raum für Fragen sowie Erfahrungsaustausch 
und unterstützen sie bei der Formulierung einer gemeinsamen 
Haltung gegen sexuelle Gewalt.

Vier Teams erhielten Grundlagenfortbildungen zu sexuellem 
Missbrauch. Außerdem fanden drei Fortbildungen zu sexuellen 
Übergriffen unter Kindern und Jugendlichen statt.

Im Rahmen einer studienbegleitenden Veranstaltungen er­
hielten Studierende der Sozialen Arbeit Einblicke in den Beratungs­
stellenalltag sowie Grundlagenkenntnisse zu Themenschwer­
punkten wie Interventionsverfahren bei Verdacht auf sexuellen 
Missbrauch.

In diesem Jahr fanden insgesamt acht  
Veranstaltungen mit 124 Teilnehmenden statt. 
Davon wurden fünf in Präsenz und drei als  
Online-Angebote durchgeführt. 

Präventionsarbeit: Wir informieren und geben Hilfestellung.
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Institutionelle Schutzkonzepte: Wir bieten Orientierung.

7.
Institutionelle Schutzkonzepte:   
Wir bieten  
Orientierung.

Der Umgang mit sexueller Gewalt lässt in pädagogischen Ein­
richtungen oft Unsicherheiten entstehen. Schutzkonzepte bieten 
einen Orientierungsrahmen, um den fachlichen Umgang, Schutz­
maßnahmen und Handlungssicherheit aufrecht zu erhalten. 

Die Corona-Pandemie führte auch in diesem Jahr zu Ver­
zögerungen, Mehrfachbelastungen und weniger Zeit für die Fach­
kräfte. Zeit stellt innerhalb des Implementierungsprozesses eines 
Schutzkonzeptes eine wichtige Ressource dar, denn nur so können 
Fachkräfte tief in die Thematik eintauchen und Bestandteile ihres  
Konzeptes entwickeln.

Wir waren dabei: Kooperationsprojekt 
„Begleitung und Beratung bei der Ent-
wicklung schulischer Schutzkonzepte 
und Schutzprozesse“
 
Wir führten ein Kooperationsprojekt mit einem Frankfurter Gymnasi-
um überwiegend digital weiter und beendeten es im Sommer 2021. 
Die 2020 etablierte Steuergruppe stellte sicher, dass auch unter den 
aktuellen Umständen alle Mitwirkenden entsprechend eingebunden 
waren. 

2021 stand die ganzheitliche Gefährdungsanalyse im Fokus. 
Insgesamt nahmen mehr als 700 Personen an der Befragung teil. 
Dadurch erhielten wir wichtige Ergebnisse, etwa zu Verhaltens
kodex oder Beschwerdemanagement.

2021 haben wir drei pädagogische Institutionen 
in einem Beratungsprozess bei der Entwicklung 
ihres einrichtungsinternen Schutzkonzeptes 
sowie zwei weitere Einrichtungen zu einzel-
nen Bausteinen des zu entwickelnden Schutz
konzeptes beraten und begleitet.  
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Jahresrückblick | Beratung zu institutionellen Schutzkonzepten

Im Baustein Intervention erstellten wir vier passgenaue Interventi-
onspläne zu sexuellen Übergriffen unter Schüler:innen, sexuellem  
Missbrauch durch Mitarbeitende und außerhalb der Schule. Zudem ent-
wickelte die Schule eigenständig einen Plan Kindeswohlgefährdung. 

Das Kooperationsprojekt endete mit einer ordentlichen Übergabe 
aller Bausteine und noch ausstehender Aufgaben an die Schule.

 
Wir beraten Institutionen:  
Wir begleiten individuell.

Im ersten Halbjahr fanden die Termine fast ausschließlich digital statt.  
Erst im Sommer waren vereinzelte Präsenztermine möglich. Zudem 
mussten wir durch die Corona-Pandemie bei der Entwicklung  
von Schutzkonzepten strukturelle Anpassungen beachten und im  
Arbeitsalltag umdenken. 

Dabei zeigte sich, dass essenzielle Analysen in digitalen Settings 
eine zeitintensivere Vorbereitung erfordern. Die intensive Auseinander
setzung ermöglicht eine starke Haltung gegen sexuelle Gewalt inner-
halb der Einrichtungen und trägt dazu bei, partizipative Strukturen zu 
etablieren. 

2021 haben wir zwei Institutionen zu einzelnen 
Bausteinen eines Schutzkonzeptes gegen  
sexuelle Gewalt beraten und begleitet. 

8. 	
Resümee:

Wir sind stark  
gefragt!
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Fördermitgliedschaft 

Ja, ich möchte Wildwasser Frankfurt e.V. regelmäßig unterstützen und von den 
Mitarbeiterinnen des Vereins kontinuierlich über Aktivitäten und Veranstaltungen 
informiert werden. Ich erhalte einmal jährlich eine Spendenbescheinigung. 

Name 

Straße  

PLZ, Ort 

E-Mail 

Ab dem                                                2022

werde ich förderndes Mitglied und zahle ( bitte ankreuzen/eintragen )

monatlich  	 10,- Euro

vierteljährlich  	 25,- Euro

halbjährlich  	 50,- Euro

jährlich 	 ......   Euro

und werde die Beträge überweisen auf das Konto von Wildwasser Frankfurt e.V.:
IBAN 	 DE90 500 502 01 0000 746 100 bei der Frankfurter Sparkasse
BIC	 HELADEF1822

( Ort, Datum und Unterschrift )

Wildwasser Frankfurt e.V.
Böttgerstr. 22
60389 Frankfurt am Main
Telefon: 069 95 50 29 10
kontakt@wildwasser-frankfurt.de

Information und Beratung:
Mo & Mi	 11 – 13 Uhr
Do 		  15 – 18 Uhr

Der Zuwachs an Anfragen um 30 % und an persön­
lichen Beratungen um 26 % zeigt, dass die Fach­
beratungsstelle Wildwasser Frankfurt e.V. als Teil der 
Frankfurter Hilfelandschaft für von sexueller Gewalt 
Betroffenen sowie deren Eltern, Angehörigen und 
Fachkräften eine einzigartige Bedeutung einnimmt. 

Unsere Fortbildungen für pädagogische Fachkräf­
te konnten fortgesetzt und erfreulicherweise auch 
in Präsenz durchgeführt werden. Parallel blieb das 
Online-Angebot erhalten, das für Fortbildungen und 
Teamberatungen in Anspruch genommen wurde.

Insgesamt stieg das Interesse an Präventions­
angeboten zu sexueller Gewalt für pädagogisches 
Fachpersonal an. Der Bedarf an Informationen zur 
Arbeit und zu Angeboten der Fachberatungsstelle  
sowie zum Thema sexueller Missbrauch an Kindern 
und Jugendlichen und dessen Folgen ist weiterhin 
sehr hoch.  
Die Anfragen hierzu stiegen 2021 erneut um 25 %.

Die Zahlen machen die wachsende Aufmerk­
samkeit für das Thema sexueller Missbrauch in der 
Öffentlichkeit und in Arbeitsfeldern der sozialen 
Arbeit deutlich. Insofern sollte es ein gesamtgesell­
schaftliches Anliegen sein, Aufklärung und Prävention 
neben einer guten Infrastruktur der Versorgung  
für Betroffene sexueller Gewalt umfänglich zu im­
plementieren. 
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